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Wer soll an der Stadtspitze stehen?
Gemeinderatsfraktionen vertreten unterschiedliche Auffassungen – Anwalt des Klägers: „Verschwörungstheorien sind Nonsens“

Von Sabine Geschwill

Eppelheim. Ein tiefer Keil spaltet Ep-
pelheim. Seit eine Klage gegen die Bür-
germeisterwahl vom 23. Oktober läuft,
teilt eine Frage die Stadt in zwei Lager:
Wer soll Eppelheim ab 1. Januar regie-
ren, wenn Bürgermeister Dieter Mörleins
Amtszeit offiziell endet, aber das Wahl-
ergebnis noch nicht rechtsgültig ist (sie-
he weiterer Artikel)? Die RNZ hat sich bei
den Gemeinderatsfraktionen umgehört –
und da sind die Meinungen so unter-
schiedlich wie in der Stadt.

Trudbert Orth, Fraktionssprecher der
CDU und damit der stärksten Kraft im
Gemeinderat, verwies zunächst auf die
Regelung in der Gemeindeordnung, wo-
nach der Amtsinhaber bleibt – es sei denn,
er lehnt dies ab. „Eine Lösung der Ange-
legenheit kann nur in Gesprächen mit
Kommunalaufsicht, Bürgermeister Mör-
lein, der gewählten Bürgermeisterin Pat-
ricia Popp und dem Gemeinderat erreicht
werden“, so Orth. Ferner betonte der
Fraktionssprecher: „Wir von der CDU Ep-
pelheim, sowohl Vorstand als auch Frak-
tion, haben nichts mit dem Widerspruch
gegendieBürgermeisterwahlundauchmit
derKlagebeimVerwaltungsgerichtzutun,
obwohl dies immer wieder als Gerücht ge-
streut wird.“ Gleichfalls hielt er fest, dass
es das Recht eines jeden Bürgers sei, eine
Sache juristisch klären zu lassen.

Die Chefsessel-Frage ist für die SPD-
Fraktion eindeutig: „Wir werden uns da-
für einsetzen, dass Patricia Popp zum 1.
Januar 2017 zur Amtsverweserin er-
nannt wird“, so Fraktionssprecherin Re-
nate Schmidt. Es würde ihrer Ansicht
nach nicht dem Wählerwillen entspre-
chen, wenn Mörlein bis zur Gerichtsent-
scheidung im Amt bleiben würde. Bür-
germeister Dieter Mörlein habe schließ-
lich auf eine weitere Kandidatur ver-

zichtet. Somit sei ihm bewusst gewesen,
dass seine Amtszeit zum 31. Dezember en-
de. Da Haushaltsverabschiedung und
wichtige Entscheidungen, die nachhal-
tige, finanzielle Auswirkungen auf die
Zukunft der Stadt haben, getroffen wer-

den müssten, wäre es äußerst undemo-
kratisch, wenn diese ohne die neue Bür-
germeisterin fallen würden, so Schmidt.

Die Grünen-Fraktion gab folgende
Erklärung ab: „Patricia Popp soll ab Ja-
nuar die Amtsgeschäfte übernehmen“, so

die Grünen-Fraktionsvorsitzende Chris-
ta Balling-Gündling. Popp habe die Bür-
germeisterwahl im ersten Wahlgang mit
deutlichem Vorsprung gewonnen. Zur
Demokratie gehöre, das Ergebnis einer
Wahl zu akzeptieren, auch wenn es ei-
nem nicht gefalle. Die Klage schade Ep-
pelheim und sei nicht im Interesse der
Bürger. Wichtige notwendige Investiti-
onen würden von einem „Frustbürger“
blockiert, sollte Patricia Popp nicht
schnellstens zumindest als Amtsverwe-
serin antreten können. Balling-Günd-
ling: „Hierzu erwarten wir, dass Bür-
germeister Mörlein auf eine Fortführung
seines Amtes verzichtet.“

Die Fraktion von FDP und Eppel-
heimer Liste bedauert die derzeitige Si-
tuation. Deren Fraktionssprecher Peter
Bopp: „Aber wir akzeptieren auch die
eindeutige Rechtslage, dass der bisherige
Bürgermeister Dieter Mörlein bis zur
Entscheidung der Gerichte im Amt blei-
ben kann, falls er dies wünscht.“

Dass überhaupt die Streitfrage – Mör-
lein oder Popp – aufkommen konnte, liegt
an der Klage, die ein Eppelheimer beim
Verwaltungsgericht in Karlsruhe einge-
reicht hat. Dazu machen im Ort schon
wilde Gerüchte die Runde. Daher betont
der Rechtsanwalt des Klägers, Dr. Uwe
Lipinski: „Selbstverständlich wird mein
Mandant von niemandem ,fremdgesteu-
ert’, solche Verschwörungstheorien sind
kompletter Nonsens.“ Der Fachanwalt
für Verwaltungsrecht erklärte gegenüber
der RNZ weiter, dass sein Mandant auch
nicht irgendeiner Partei oder Wähler-
vereinigung angehöre. Lipinski: „Mein
Mandant ist ein normaler Bürger und
Wahlberechtigter, der sich in seinem
RechtaufWahlfreiheitverletztsieht.“Für
direkte Stellungnahmen stehe sein Man-
dant nicht zur Verfügung. Lipinski bat,
dessen Privatsphäre zu respektieren.

So idyllisch der Blick von oben auf Eppelheim auch ist: Auf der Straße wird derzeit eifrig dis-
kutiert, wer ab Januar im Rathaus sitzen sollte. Archivfoto: Geschwill

Es gab 11 000 Euro zu verschenken
Leimener Mittwochsgruppe verteilte Erlös des Weihnachtsbasars an soziale Projekte

Heidelberg/Leimen. (sg) Beim kürzlich
veranstalteten Weihnachtsbasar der Lei-
mener Mittwochsgruppe in der Aegidi-
ushalle kannte die Kreativität der Da-
men keine Grenzen. Hausgemachte Le-
ckereien, meisterliche Handarbeiten und
exklusive Geschenkideen fürs Weih-
nachtsfest ließen die Kasse klingeln. Sehr
zur Freude von Schatzmeisterin Rosi
Clauer und des gesamten Kreativteams,
das sich das ganze Jahr hindurch jede
Woche bei ihrer Leiterin Gesine Saggau

in Handschuhsheim trifft und die vielen
schönen Verkaufsartikel anfertigt.

Nach dem Weihnachtsbasar kommen
die Damen noch einmal zusammen, um zu
beschließen, wer von dem Erlös ihres Ba-
sars profitieren soll. Die Übergabe der
Spendenschecks an die Vertreter der aus-
gewählten sozialen und karitativen Or-
ganisationen und Projekte erfolgte im
Rahmen einer Buffetparty in Hand-
schuhsheim. Voller Stolz konnte Rosi
Clauer verkünden: „Wir haben dieses Mal

11 000 Euro zu verschenken.“ Mitt-
wochsgruppenleiterin Gesine Saggau hielt
die Spendenschecks bereit und erklärte
begeistert: „Meine Truppe ist einfach toll.“

Mit jeweils 2500 Euro wurden die
evangelische Kinder- und Jugendhilfe
Friedrichstift in Leimen sowie das
St. Paulusheim als Einrichtung des So-
zialdienstes katholischer Frauen Hei-
delberg unterstützt. 1500 Euro wurden
den indischen Schwestern des Hauses
Carmel zur schulischen Förderung be-
hinderter Kinder im indischen Kerala
mitgegeben. Jeweils 1000 Euro gingen an
die Reiterfreizeit für blinde und se-
hende Kinder der evangelischen Kir-
chengemeinde Leimen und an den Kin-
derschutzbund Heidelberg. Die Stadt-
bücherei Leimen, die Kinder- und Ju-
gendbücherei der Uni-Kinderklinik
Heidelberg und die evangelische Kir-
chengemeinde Leimen für ein Projekt
mit Flüchtlingskindern bekamen je-
weils 500 Euro. Ebenfalls mit 500 Euro
bedacht wurde mit der „Global Needy
Foundation“ ein Projekt in Ghana, das
von Fabiana Herbel ins Leben gerufen
wurde. Das von Jan Saddei initiierte
Sportprojekt „Grupo Desportivo de
Manica“ im afrikanischen Mosambik
erhielt denselben Betrag.

Gegründet wurde die Mittwochs-
gruppe übrigens vor knapp 30 Jahren von
der Leimenerin Brigitte Boch. Sie hatte
18 Jahre lang die Leitung inne. 2006 über-
nahm Gesine Saggau die Regie. Bisher
konnten die fleißigen Damen dank ihrer
jährlichen Weihnachtsbasare die gigan-
tische Summe von mehr als 300 000 Euro
spenden.

Die Leiterin der Leimener Mittwochsgruppe, Gesine Saggau (rechts vorne), konnte im Bei-
sein ihrer kreativenDamendie Spendenschecks an die Vertreter der einzelnen Vereine undPro-
jekte verteilen. Foto: Geschwill

Patricia Popp: „Ich hätte mir einen
harmonischen Übergang gewünscht“

Gewählte Bürgermeisterin beruft sich auf Wahlergebnis

Eppelheim. (sg) Erstmals äußert sich nun
auch Patricia Popp etwas ausführlicher
zu der aktuellen Situation (siehe weitere
Artikel). Sie sei irritiert vom Verhalten
des Rathauschefs: „Ich hätte mir einen
harmonischen und würdevollen Amts-
übergang gewünscht. Dazu bin ich noch
bereit.“ObwohlsiebereitszweiTagenach
Bekanntwerden der Klageerhebung Die-
ter Mörlein mitteilen konnte, dass sie als
Amtsverweserin zur Verfügung stehen
werde, habe dieser ihr mitgeteilt, dass er
zur Weiterführung der Amtsgeschäfte
schon viele Termine im neuen Jahr ver-
einbart habe, die er nicht mehr rück-
gängig machen könne.

Insbesondere wegen des Bauprojekts
„Heckmann-Gelände“ betrübe sie die

jetzige Situation. „Ich wollte den Bür-
gerinnen und Bürgern die Möglichkeit
geben, sich bei einer so wichtigen, städ-
tebaulichen Angelegenheit einzubringen,
Planungsmöglichkeiten zu vergleichen
und eigene Ideen zu kommunizieren.“

Sie ist der Auffassung: „Die Bürge-
rinnen und Bürger haben gewählt – dies
sollte respektiert werden. Ich glaube
hierbei auch an den Gemeinderat.“ Des-
sen Mitglieder habe sie bisher als be-
sonnen und lösungsorientiert erlebt. Sie
könne sich nicht vorstellen, dass die jet-
zige Situation einfach so hingenommen
werde. „Ich freue mich auf jeden Fall auf
die künftige Zusammenarbeit mit dem
Gemeinderat – wann immer diese be-
ginnen kann“, so Popp.

Dieter Mörlein: „Mein Handeln ist
nach den Gesetzen ausgerichtet“

Amtierender Bürgermeister beruft sich auf die Rechtslage

Eppelheim. (aham/sg) Dieter Mörlein hat
schon klargestellt: „Ich werde die Amts-
geschäfte weiterführen.“ Dass ihm des-
halb zum Teil eisiger Gegenwind entge-
genschlägt und „die Hetze an Schärfe zu-
nimmt“, wie er sagt, bringe ihn aller-
dings nicht aus der Ruhe. „ Meine Rechts-
abteilung hat klar und deutlich festge-
stellt, dass mein Handeln nach den gül-
tigen Gesetzen ausgerichtet ist“, so der
Rathauschef.

Da es in der Eppelheimer Gerüchte-
küche brodelt (siehe auch weitere Arti-
kel), stellt der Rathauschef klar: „Ich ha-
be auf gar keinen Fall den Einspruch oder
dieKlagevorangetrieben.Auchnehmeich
an, dass die CDU nicht dahinter steht.“
Zu dem Vorwurf, er würde das Wahler-

gebnis missachten, sagt Mörlein: „Ich ak-
zeptiere das Wahlergebnis – aber auch das
Ansinnen des Bürgers, der gegen die Ent-
scheidung vom Landratsamt klagt.“ Er
macht weiter deutlich: „Es ist das Recht
eines jeden Bürgers, eventuelle Verlet-
zungen von einem Gesetz oder einer Ver-
ordnung von einem Gericht beurteilen zu
lassen.“ Das habe der Kläger in An-
spruch genommen und sonst nichts.

Mörlein vermutet, dass die „Unter-
stützer für Frau Popp“, wie er es nennt,
die „im Gemeinderat demokratisch ge-
fassten Beschlüsse für Fortschrittspro-
jekte“ in Eppelheim zu Fall bringen
möchten. In diesem Zusammenhang be-
tont er, dass Patricia Popp als Amtsver-
weserin gar nicht mitstimmen darf.

POLIZEIBERICHT

Vandalen beim Waldkindergarten
Heiligkreuzsteinach. (pol) Unbe-
kannte haben auf dem frei zugängli-
chen Gelände des Waldkindergartens
im Emigtalweg über die vergangenen
Tage gewütet. Dort brachen sie laut
Polizei ein Fenster der dortigen Ge-
meinschaftshütte auf und traten eine
Türe einer Gerätehütte ein. Den In-
halt eines Pulverfeuerlöschers ver-
sprühten die Vandalen im Innenraum,
sodass ein Sachschaden in derzeit noch
nicht bekannter Höhe entstand. Als
tatrelevante Zeit kommt Freitagmit-
tag, 14 Uhr, bis Dienstagmorgen ge-
gen 8 Uhr in Betracht. Zeugen, die
Hinweise zur Sachbeschädigung ge-
ben können, melden sich beim Poli-
zeiposten Schönau, Telefon:
0 62 28 / 82 30, oder beim Polizeire-
vier Neckargemünd, Telefon:
0 62 23 / 9 25 40.

Anwohner beobachtete Einbrecher
Eppelheim. (pol) Zwei Einbrecher
wollten am Dienstag kurz nach 17 Uhr
in ein Haus in der Stresemannstraße
eindringen und machten sich ge-
waltsam am Fenster zu schaffen. Dies
beobachtete ein Anwohner und ver-
ständigte die Polizei, die sofort eine
Fahndung mit mehreren Streifen-
wagen nach dem Duo einleitete. Durch
die Hebelversuche an dem Fenster
entstand nach ersten Feststellungen
Sachschaden von mehreren Hundert
Euro. Eine Beschreibung des Duos
liegt der Polizei nicht vor. Hinweise
hierzu nehmen das Polizeirevier Hei-
delberg-Süd, Telefon: 0 62 21 /
3 41 80, oder die Kriminalpolizeidi-
rektion Heidelberg, Telefon: 06 21 /
1 74 55 55, entgegen.

Jetzt werden
Wärmebilder
bezuschusst

Heizungspumpen-Förderung
ist bislang kein großer Renner

Neckargemünd. (cm) Das im Mai 2015
vom Gemeinderat beschlossene und auf-
gelegte kommunale Klimaschutz-För-
derprogramm für den Austausch von
Heizungspumpen ist bislang kein großer
Renner. 100 Pumpen sollten mit jeweils
50 Euro gefördert werden, im letzten Jahr
wurden aber gerade einmal 18 Pumpen
bezuschusst. „Und in diesem Jahr sind es
noch weniger“, sagte die städtische Kli-
maschutzmanagerin Nicola Lender in der
jüngsten öffentlichen Sitzung des Ge-
meinderates. Deshalb wird die Förde-
rung nun um eine Gebäudethermogra-
fieaktion der „AVR Energie“ erweitert.

Sogenannte Thermografieaufnahmen
lokalisieren Schwachstellen eines Ge-
bäudes und lassen mit Hilfe einer Infra-
rotkamera „Wärmebrücken“ – und somit
Wärmeverluste – erkennen. Die Wärme-
bilder ermöglichen Erkenntnisse darü-
ber, ob und wo die Wärme im Haus bleibt
und helfen auch, undichte Fenster oder
Türen aufzudecken. Solche lassen sich oft
schwer mit dem bloßen Auge erkennen.
Eine thermografische Aufnahme eines
Hauses zeigt den für das menschliche Au-
ge nicht sichtbaren Infrarotbereich, wo-
bei die verschiedenen Farben des Bildes
die Intensität der örtlichen Oberflä-
chentemperatur erkennen lassen. In die-
sem Winter ist der Kamerawagen der AVR
in Neckargemünd unterwegs.

Auf der Grundlage des Thermogra-
fieberichts kann der Eigentümer des Ge-
bäudes dann konkrete und gezielte Maß-
nahmen ergreifen, um die Situation zu
verbessern. Sechs Aufnahmen kosten 119
Euro. Die Stadt fördert die ersten 50 Be-
stellungen jeweils mit 50 Euro. Somit er-
mäßigt sich durch das Förderprogramm
der Preis auf 69 Euro. Die Infrarotbilder
und den Ergebnisbericht erhalten die Ge-
bäudeeigentümer laut Stadt etwa drei
Wochen nach dem „Fototermin“.

Das Motto der Aktion lautet „50 mal
50“, denn 50 Bestellungen werden mit 50
Euro bezuschusst. Es stehen also insge-
samt 2500 Euro zur Verfügung. Das För-
derprogramm für den Austausch von
Heizungspumpen wird auf 50 Pumpen à
50 Euro reduziert. Somit bleibt die ge-
samte Fördersumme mit 5000 Euro gleich.

Fi Info: Klimaschutzmanagerin Nicola
Lender: Montag bis Donnerstag, 8 bis
12 Uhr, Telefon: 0 62 23 / 80 46 17,
E-Mail: lender@neckargemuend.de

KURZ NOTIERT

DJK spielt dreimal Theater
Dossenheim. (mare) Die Komödie
„Kein Platz für die Liebe?“ werden die
Gesangs-undTheatergruppenderDJK
dreimal auf die Bühne des Martin-Lu-
ther-Hauses bringen. Und zwar am
Freitag, 9. Dezember, um 20 Uhr, und
amSamstag,10.Dezember,um19.Uhr.
Am Sonntag, 11. Dezember, findet die
Aufführung dann um 17 Uhr im Rah-
men der Winterfeier statt. Daneben
wird es Gesang und eine Tombola ge-
ben. Der Saal öffnet jeweils eine Stun-
de vorher. Karten gibt es bei „Nah und
Gut Weismehl“, dem OEG-Kiosk
Stauch und im Sporthaus Körbel.

Lesung über Afghanistan
Eppelheim. (mare) „Mut zu neuen We-
gen“ hat die Stadtbibliothek am Frei-
tag, 9. Dezember. Dann werden näm-
lich um 19 Uhr der Autor Said Azami
und Raquel Rempp für eine gleich-
betitelte Lesung zu Gast sein. Der af-
ghanische Flüchtling Azami will über
sein Land, die Menschen, Geschichte
und Politik informieren. Musikalisch
wird die Lesung von Hussein Rezai be-
gleitet, der afghanische Musik auf ei-
nem indischen Harmonium spielt. Der
Eintritt ist frei.

Singletreff „45 plus“ geplant
Leimen-St. Ilgen. (RNZ) Eine private
Gruppe plant einen neuen Treff für
Singles aus der Region ab 45 Jahren.
Man möchte sich kennenlernen und
gemeinsam etwas unternehmen. Das
erste Treffen findet am Freitag, 9. De-
zember, um 19 Uhr im „Park-Café“ in
der Hansastraße 6 in St. Ilgen statt.
Auskunft für Interessierte unter Te-
lefon 01 52 / 28 95 75 75.


